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der 
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Berlin, 5. Januar. 
sh Landwirthſchaft, 


imen Regiſtratoren 


Domänen und F 
Rath Hutter den Charakter als 


Amtliches. 


Der König hat geruht: dem im Miniſterium 

Am orſten angeſtellten Rechnungs⸗ 
Gebeimer Rechnungs⸗Rath, ſowie den 
Knick und Mittag bei demſelben Miniſterium 


den Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem praktiſchen Arzte ıc. 
Dr. Wilbelm Adolph Lübeck in Seehausen . M. den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ferner in Folge der von der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung zu 
Rentner Adolf Fellinger 


Stadt Mülheim a. d. R 


Jabren zu beſtätigen. 


Mülbeim a. d. Ruhr getrofienen Wahl, den 
daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der 
uhr für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 


Die bisherigen Privatdozenten Dr. Hirſchberg, Dr. Krönlein 
und Sanitäts⸗Rath Dr. Küſter ſind zu außerordentlichen Profeſſoren 
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt 


worden. 


gewieſen worden, daß 
eim Budget zur Verhandlung kommen, mit demſelben nur 


äußerli 
ſiele, ſich 

man z. 
Fragen an 
träge, Interpellationen 


Politische Neberſicht. 


Poſen, den 6. Januar. 


migung einen ſo 


ein guter Theil derjenigen Fragen, die 


ch zuſammenhängen und, wenn die Etatsberathung weg⸗ 
in irgend welcher anderen Geſtalt aufdrängen würden. 
B. die Auseinanderſetzungen über die kirchenpolitiſchen 
den Kultusetat oder an irgend welche Petitionen, An⸗ 


anknüpft, bleibt ſich ziemlich gleich; unver⸗ 


meidlich ſind ſie doch. Die Zeiterſparniß wäre ſonach vorausſichtlich 


ziemlich fraglich 


oder geringfügig und jedenfalls mit der Verkür⸗ 


zung des fundamentalſten Rechts der Volksvertretung zu theuer 


erkauft. Viel mehr 


Unausführbarkeit des 
ſchaften im Reich und 
Jahre zuſammentreten 


Sinn des Vorſchlags 


Verfaſſungsbeſtimmung 


Gedankens, 


. als di igkei ijähri . 
perioden beweiſt ung & ie Nothwendigkeit zweijähriger Budget 


ie gegenwärtige Geſchäftslage die abſolute 
D die parlamentariſchen Körper: 
in Preußen nur alternivend alle zwei 
zu laſſen, wie es der ausgeſprochene 
* Aufhebung der entgegenſtehenden 
» Der Gedanke eines zweimaligen Zu⸗ 


ſammentritts des Abgeordnetenhauſes in einem Jahre liegt wahr⸗ 


haftig gegenwärtig viel näher als 
berufung in jedem zweiten Jahre, 
Dutzend Budgetſitzungen ſparen könnte. 


auch noch werden, daß 
Aera mit einer 


die Beſchränkung auf die Ein⸗ 
auch wenn man ein halbes 
Hervorgehoben darf aber 


die erſte Seſſion der neuen konservativen 


viel größeren parlamentariſchen Dranglage endi⸗ 


gen wird als je eine aus der Zeit der vielgeſchmähten „liberalen 


Heſetzmacherei“. 
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berichtet, iſt die Abſicht, dem Reichs⸗ 


tage eine Geſetzesvorlage bezüglich der Nevifion des Unter⸗ 


ſtützungswohnſitzes zu 


unterbreiten, ſeit Kurzem aufge⸗ 


ö f it Rückſicht auf ei 
eben. Die Angelegenheit wurde mit due eine ſolche 
wi Reichstage 5 machende Vorlage von Neuem angeregt und 


nach längerer 
nern zur Begutachtung 


Berathung 


dem preußiſchen Miniſter des In⸗ 


vorgelegt. Dieſer hat ſich, wie man uns 


schreibt, nun dahin entſchieden, daß ein bezüglicher Entwurf ge⸗ 
genwärtig nicht opportun ſei. E 
vortretende ſoziale Uebel z. B. die 


Es müßten erſt über ſtark her⸗ 
e Vagabondage mehr Erfahrun⸗ 


gen geſammelt und Mittel zur Abhülfe geſucht werden, ehe man 


* 


* 


zu einer Reviſion des 
Sache vertagt worden. 
Zu den Erne 
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Geſetzes ſchreiten könnte. Danach iſt die 


uerungswahlen für die kirch⸗ 
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eutend iſt. 
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lichen Gemeinde⸗Organe, welche am Sonntage in den 
evangeliſchen Parochien Berlins ſtattgefunden haben, ſchreibt die 
„N. Z.“: „Dieſelben ſind in ihren Ergebniſſen zur Zeit, wo wir 
dies ſchreiben, bis auf wenige bekannt. Die Betheiligung am 
Wahlakte war mit Ausnahme derjenigen Gemeinden, in welchen 
eine ſtarke orthodoxe Partei beſteht, die das Feld behaupten oder 
gewinnen wollte und dadurch auch die freiſinnigen Wähler zur Kraft⸗ 
entfaltung nöthigte, eine ziemlich laue. Von 30 Gemeinden, aus denen 
das Wahlergebniß theils im Einzelnen, theils ſeinem Charakter nach 
bekannt iſt — es fehlten noch die Ergebniſſe aus der Bartholo⸗ 
mäus⸗, Bethlehems⸗, Dom⸗ und Thomas⸗Gemeinde — haben 
nur zwei im Sinne der orthodoxen oder, wie ſie ſich hier und 
da auch nennt, poſitiv⸗kirchlichen Partei gewählt und zwar die 
St. Eliſabethgemeinde und, wenigſtens was den Gemeindekirchen⸗ 
rath betrifft, die St. Matthäigemeinde. In allen übrigen Ge⸗ 
meinden blieb der Sieg der freiſinnig⸗kirchlichen Partei, wir heben 
darunter beſonders die St. Jakobi⸗Gemeinde hervor, 
weil durch die geſtrige Wahl gewiſſermaßen beſtätigt wurde, daß 
die überwiegende Mehrheit der wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
mitglieder mit der Beſtätigung des Predigers Werner durch 
das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg einverſtanden iſt. 
Die Zuſammenſetzung der vier berliner Kreis⸗Synoden wird 
wie bisher ein entſchiedenes Vorwiegen der kirchlich = frei⸗ 
ſinnigen Elemente aufzuweiſen haben. Das Ergebniß der 
geſtrigen kirchlichen Gemeindewahlen muß als ein energiſcher Pro⸗ 
teſt der Reichshauptſtadt gegen die von der Generalſynode ver⸗ 
folgten Beſtrebungen betrachtet werden. Die Anhänger der 
orthodoxen Richtung hatten die größten Anſtrengungen gemacht, 
um den Sieg für ſich zu gewinnen; ihre Niederlage kann daher 
nicht dem Zufall zugeſchrieben werden. Die evangeliſche Bevöl⸗ 
kerung Berlins hat am 4. Januar 1880 erklärt, daß ſie von 
einem Beharren bei der orthodoxen Richtung das Heil der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche nicht erwartet.“ — Hier in Poſen hat 
bekanntlich die orthodoxe Richtung den Sieg davongetragen, und 
zwar mit großer Majorität. 

Die „Germania“ fühlt ſich durch die Stellungnahme 


des Kronprinzen in der konfeſſionellen Frage ſehr beläftigt. 


Sie meint, „es liege offenbar im Intereſſe des Volkes und auch 
des Thrones, daß von kompetenter Stelle aus deu Verſuchen der 
„liberalen“ Preſſe, ihre ſtaats⸗ und kirchenfeindlichen Umtriebe 
mit einem ſo hohen Namen zu decken, ein für allemal der Boden 
entzogen würde.“ — Das wäre für die „ſtaatsfreundlichen“ Um⸗ 
triebe der „Germania“ und Genoſſen ſo übel nicht. 

Nach dem neuen Plane für die Organiſation der Ver⸗ 
waltung der preußiſchen Staatsbahnen ſoll die 
Zahl der Generaldirektionen von 7 auf 5 herabgeſetzt und die 
kollegialiſche Verfaſſung der Direktionen aufgehoben werden. Die 
Verkehrs⸗Direktoren ſollen bei der Leitung der techniſchen Ver⸗ 
waltung ſelbſtſtändig und nur in Tariffragen dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gen fein. 

Der „Staatsanzeiger“ hat die Ernennung des Grafen Be: 
thuſy⸗Huc zum Landrat h ſeines heimathlichen Kreiſes Kreuz⸗ 
burg in Oberſchleſien gebracht. Die Niederlegung der beiden parla⸗ 
mentariſchen Mandate wird alſo bereits dem Abgeordnetenhauſe 
wie dem Reichstage zugegangen ſein. Der Landrath Graf 
Bethuſy ſcheint noch zweifelhaft zu fein, welches von beiden und 
ob er überhaupt eines wieder übernehmen ſoll. Er hat den Land⸗ 
rathspoſten angetreten, um gleichzeitig der Verwaltung ſeiner 
Güter eine größere Sorgfalt widmen zu können, als es ihm ſeit 
faſt zwei Dezennien bei einer jährlich ſechs⸗ bis achtmonatlichen An: 
weſenheit in Berlin möglich war. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß Graf Bethuſp vorläufig auf beide Mandate ver⸗ 
zichtet. In parlamentariſchen Kreiſen würde das nur bedauert werben, 
denn der Graf hat ſich durch ſein perſönliches Auftreten während eines 
fo langen Zeitraumes viele Freunde erworben; die freikonſervative 
Fraktion würde durch fein Ausſcheiden an Unabhängigkeit jedenfalls 
nicht gewinnen. Graf Bethuſy war der eigentliche Begründer ſeiner Par⸗ 
tei: urſprünglich 1. J. 1862 der kleinen konſervativen Fraktion des damali⸗ 
en Abgeordnetenhauſes beigetreten, brach er mit derſelben, indem er mit der 
Linken für ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz ſtimmte. Als parlamen⸗ 
tariſcher Debatter iſt Graf Bethuſy, der jetzt gerade fünfzig Jahre 
zählt, nicht immer gleich glücklich geweſen; die Lebhaftigkeit ſeines 
Weſens hat ihn zuweilen zu kühnen Bildern, gewagten Onperbeln und 
phantaſtiſchen Redeblumen verleitet, die d unbarmherzige Griffel der 
Kritik Schnell ſixirte; als politiſcher Charakter aber gehörte Graf Be⸗ 
thufy⸗Huc unſtreitig zu den geachtetſten und hervorragendſten Mitglie⸗ 
dern unſeres Parlaments. 5 i 

Für die Ausſtellung in Melbourne zeigt ſich 
in allen Kreiſen der deutſchen Induſtrie eine lebhafte Neigung. 
Die Meldungen ſind bereits ziemlich zahlreich und es gewinnt 
faſt den Anſchein, als ſollte die Grenze, innerhalb deren die Zu⸗ 
laſſung erfolgen ſoll, überſchritten werden. — Vom Reichskom⸗ 
miſſar in Sidney liegen briefliche Nachrichten ſeit dem Okto⸗ 
ber v. J. nicht vor, wohl aber ſind Telegramme eingegangen, 
nach denen der günſtige Erfolg der deutſchen Ausſtellung außer 
Zweifel ſteht. Auch ſind bereits Beſtellungen bei deutſchen Ine 
duftriellen eingegangen, aus denen zu ſchließen iſt, daß ſich = 
ganze Unternehmen für den deutſchen Handel auch materiell als 
lohnend erweiſt. 

Ueber die 
Botſchafterpoſtens am 
„Nat.⸗Zig.“ folgendes Telegramm zu: 


Neubeſetzung des franzöſiſchen 
Berliner Hofe geht der 
Paris 4. Januar. Der 


„Moniteur Univerſel“ verſichert, ankündigen zu können, daß die 
Ernennung des bisherigen Botſchafters in Bern, Challemel⸗ 
Lacour, zum Vertreter Frankreichs in Berlin von der Regie⸗ 
rung beſchloſſen ſei; die deutſche Regierung habe ſogar bereits ihre 
Zuſtimmung ausgedrückt. Als anläßlich der jüngſten Miniſterkriſis 
Waddington Hrn. Challemel⸗Lacour das Portefeuille des Miniſteriums 
des Innern anbot, lehnte derſelbe es, wie gemeldet wurde, 
aus „Geſundheitsrückſichten“ ab. Der bewährte Freund 

Gambetta's, der Mitbegründer der „République Frangaiſe“ 
findet ſonach den Aufenthalt in Berlin für ſeine Geſund⸗ 
heit zuträglicher als denjenigen in einem pariſer Miniſter⸗ 


hotel. Daß Herr Challemel⸗Lacour die politiſchen Anſichten 
Gambetta's theilt, iſt zweifellos. Noch bei einer un⸗ 
längſt unternommenen Tournee im füdlichen Frankreich 


gab Herr Challemel⸗Lacour ſeinen chauviniſtiſchen Anfichten 
bezeichnenden Ausdruck. Andererſeits kann er aber als ein 
Kenner der deutſchen Dinge und Wiſſenſchaft gelten. Er hat in 
Heidelberg und Bonn ſtudirt und ſpäter Ritter's „Geſchichte der 
Philoſophie“ ins Franzöſiſche überſetzt und einige Schriften Wil⸗ 
helm v. Humboldt's frei übertragen. Sodann wirkte er eine Reihe 
von Jahren als Lehrer an der Univerſität Zürich. Vor ſeiner 
Berufung nach Bern fungirte Challemel⸗Lacour als Redakteur 
der „République francaije”. Er vertritt im Senate das Depar⸗ 
tement Bouches⸗du⸗Rhöne. Nach dem 4. September 1870 zum Prä- 
fekten des Rohne⸗Departements ernannt, reichte er ſeine Ente 
laſſung ein, als Gambetta von der Regierung zurücktrat, und 
wurde dann am 7. Januar 1872 als radikaler Kandidat zum 
Deputirten in die Nationalverſammlung gewählt, woſelbſt er ſich 
als einer der hervorragendſten Redner erwies. Am 19. Mai 1827 
geboren, ſteht Herr Challemel⸗Lacour, der wie die meiſten her⸗ 
vorragenden Journaliſten Frankreichs aus der Ecole normale 
hervorgegangen iſt, im kräftigen Mannesalter. 

Der Prinz Alexander der Niederlande, 
der als Thronfolger ſeit dem Tode ſeines Bruders den Titel 
eines Prinzen von Oranien führt und ſeiner Flugſchriften wegen 
ſchon wiederholt von ſich reden gemacht hat, hat abermals eine 
Broſchüre herausgegeben, welche den Titel „Mein muthmaßliches 
letztes Wort“ führt und das Gedächtniß ſeines verſtorbenen 
Bruders von den dunklen Punkten, die an ihm haften, zu rei⸗ 
nigen ſucht. Er ſchreibt: 

„Ich wünſche noch einmal von meinem Bruder 15 ſprechen. Man 
hat gegen ihn die ſchwere Beſchuldigung erhoben, als hätte er kein 
Herz ei ſein Vaterland gehabt. s freut mich, erklären zu könne, 
daß dies der Wahrheit (cm ds entgegen iſt. mal, wenn ich 
die Ehre hatte, mit ihm in Paris zuſammenzutreffen, nahm ich von 
dort die Ueberzeugung mit, daß ſein Herz warm ſchlug für die Inter⸗ 
eſſen des theuren Vaterlands. Sein feſter Wille, ſeine edlen und vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften von Kopf und Herz befähigten ihn, einſt mit 
fejter Hand die Zügel der Regierung in Händen nehmen zu können. 
Mein Bruder war ein Mann aus einem Guß, dies 
muß man ſein. um als konſtitutioneller Fürſt ſeinen 
Pflichten gewachſen zu ſein. Sein Urtheil war frei und 
klar. Er hatte etwas ige in ſeinem Weſen, das Jeden für ihn 
einnahm. Dieſe Eigenſchaft konnte ihm als konſtitutioneller hr) 
nur zugute kommen. Mein Bruder hatte eine heitere Lebensanſchauung. 
Feind aller ſteifen Formen, war es ihm unausſtehlich, Umſtände zu 
machen. Leichte und ernſte Angelegenheiten wurden von ihm beim 
Rauchen einer Zigarre vertraulich beſprochen und er verſtand es, durch 

eiſtreiche Einfälle das Geſpräch zu beleben; galt es einer wichtigen 
Frage, ſo erfaßte er ſchnell den Angelpunkt derſelben und machte der⸗ 
geſtalt weitere Auseinanderſezungen unnöthig und überflüſſig Auch 
dieſe Befähigung iſt eine der unerläßlichen 7 eines fonftitue 
tionellen Fürſten und bezeugt, welchen unerſetzlichen Verluſt die Nieder⸗ 
lande in der Perſon meines Bruders erlitten haben. 75 
Es liegt etwas Rührendes, Naives in dieſem Beſtreben des 
gegenwärtigen Kronprinzen, ſeinem verſtorbenen Bruder ein gu⸗ 
tes Andenken zu ſichern. Ueber ſich ſelbſt ſchreibt der Prinz 
Alexander: Br 

„Ich kann nur mit Ernſt und Nachdruck wiederholen, daß meine 
Theilnahme für die Intereſſen des Vaterlandes nicht erkaltet iſt. Wenn 
ich dieſe Theilnahme nicht kräftiger und deutlicher bezeuge, jo muß dies, 
wie man weiß, dem Schmerz und dem Seelenleiden zugeſchrieben wer⸗ 
den, welche die in den zwei letzten Jahren erlittenen Verluste mir zu: 
rückgelaſſen haben Es iſt mein Wunſch und mein Wille, mich dem 
Dienſt des Vaterlandes zu widmen. Indem ich dies thue, weiß ich. 
daß ich in voller Uebereinſtimmung mit dem Willen meiner verewigten 
Mutter handle. Dies iſt ein Sporn mehr für mich, um in dem oben 
angedeuteten Geiste thätig zu fein. Dies iſt denn auch mein Er de 
innigſter Wunſch. Möge die Vorſehung mich in meinem Entſchluß 

Gebet auf den Lippen ſchließe ich dieſe 


unterjtügen. Mit dieſem 
ri „ 
Preſſe bringt hie und da größere oder g 
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Die niederländiſche 
kleinere Auszüge aus dieſer Broſchüre, aber enthält ſich fait 
ängſtlich jeder Randbemerkung, obwohl in der Broſchüre man: 
cherlei Stellen ſich befinden, welche als Anſpielungen auf 


Ebenſo ſei er überzeugt, daß, hat er ſich einmal die Finger 
brannt, „die gedachten Räthe, ſtatt ihm Hilfe zu bieten, im wer 
gentheil überall laut verkünden werden, der Monarch habe 8 


Thronerben nicht praktiſch genug erſcheint. 


graphiſch verbreitet wurde, 
Korreſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“ 


achte, zu hegen. Alles, was ich wünſche, erſtreckt ſich 


und ich fügte hinzu, daß ich, nachdem ich 


e 


Unfall nur feiner. eigenen Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben.“ Es 


liegt zu nahe, dieſe Stelle als auf die Vorgänge bei der jüng⸗ 
ſten Miniſterkriſis Bezug nehmend aufzufaſſen, namentlich wenn 
man die vom Prinzen gemachte Nutzanwendung berückſichtigt: 


„ Der konſtitutionelle Monarch muß ähnliche nicht verantwortliche 


Räthe ſeinem Throne fernhalten und darf nicht dulden, daß die 
Handlungen ſeiner verantwortlichen Räthe in ſeiner Gegenwart 
von dazu nicht von ihm Berufenen irgend einem Urtheile unter⸗ 


Fr zogen werden.“ Es iſt möglich, daß der niederländiſchen Preſſe 


die eigenthümliche ſchriftſtelleriſche Thätigkeit des präſumtiven 
Jedenfalls machen 
die in der neuen Broſchüre entwickelten Prinzipien dem Prinzen 
alle Ehre. 

. ⁰ d ĩðͤâv TESTEN PREISEN 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 5. Januar. 


— Herrn Maybach, dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, iſt laut „Staatsanzeiger“ folgender kgl. 
Erlaß zugegangen: 

Auf Ihren Bericht vom 23. Dezbr. 1879 will Ich genehmigen, daß 
in Ausführung des Geſetzes vom 20. Dezbr. 1879, den Erwerb 


erb mehre⸗ 
rer Privat⸗Eiſenbahnen für den Staat betreffend — Geſ.⸗Samml. S. 
635 —, für die Verwaltung des Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnunterneh⸗ 
mens — jedoch ausſchließlich der von der Oſtbahn verwalteten Hinter⸗ 
pommerſchen Bahnen — eine Behörde in Stettin unter der Firma: 
„Königliche Direktion der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn“, für die Verwaltung des Magdeburg⸗Halberſtädter und Han⸗ 
nover⸗ Altenbekener Eiſenbahnunternehmens eine Behörde in Magde⸗ 
burg unter der Firma: „Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion 
in Magdeburg“ und für die Verwaltung des Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahnunternehmens eine Behörde in Köln unter der Firma: 
„Königliche Direktion der Köln⸗ Mindener Eiſen⸗ 
bahn“ eingeſetzt wird. Dieſe Behörden ſollen unmittelbar von Ihnen 
reſſortiren, und in Angelegenheiten der ihnen übertragenen Geſchäfte 
alle Beſugniſſe und Pflichten einer öffentlichen Behörde haben. Dieſer 
Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 29. Dezember 1879. ; 
Wilhelm. 


Paris. [ Neujahrsempfang. Schreiben 
Waddington' s.] Der „Times“ ⸗Korreſpondent bringt den 


Wortlaut der Anſprachen, welche beim Neujahrsempfang 


der Botſchafter in Paris ausgetauſcht worden ſind. Die 


von dem „Temps“ gebrachte Mittheilung über die Anſprache des 


Fürſten Hohenlohe an den Herrn v. Freyeinet, welche tele⸗ 
wird durch Telegramm des pariſer 
\ als ungenau und zu über: 
ſchwänglich bezeichnet. Dagegen beſtätigt dieſer Korreſpondent 
die von der „Times“ gebrachte Verſion dieſer Anſprache, die wie 
folgt lautete: 
„Herr Miniſter! Ich bin von dem Fürſten Bismarck beauftragt, 
Ihnen im Namen meiner Regierung zu erklären, daß ungeachtet 
des Bedauerns, welches wir über den Rücktritt des Grafen von 
St. Vallier empfinden, wir keinen Grund ſehen, weshalb unſere Be⸗ 
ziehungen zu dem gegenwärtigen Kabinet nicht den Stempel derſelben 
Gefühle der Herzlichkeit und des Friedens tragen ſollen, die wir in 
Bezug auf das frühere Kabinet empfanden und bekundeten. Ich für 
meinen Theil möchte hinzufügen, daß ich mich glücklich ſchätze, der 
Ueberbringer dieſer Worte zu ſein, welche durchaus mit den Gefühlen 
der Hochachtung übereinſtimmen, die ich Ihnen gegenüber hege, und 
in amtliche Beziehungen zu Ihnen zu treten, auf dieſe Weiſe eine 
angenehme und befriedigende Miſſion erfüllend.“ 

Der Korreſpondent der „Times“ fügt hinzu, daß Fürſt 
Hohenlohe den ihm ertheilten Inſtruktionen gemäß Sorge trug, 
die Anrede mit lauter und vollkommen verſtändlicher Stimme 
vorzutragen, ſo daß auch nicht ein Wort weder dem Fürſten 
Orloff noch dem Grafen Beuſt, die ihm zu Seiten ſtanden, ver⸗ 
loren ging. Der päpſtliche Nuntius redete Herrn von. Freycinet 
folgendermaßen an: 

„Ich bin erfreut, an die Spitze des Kabinets einen Mann geſtellt 


zu ſehen, deſſen umfaſſende verſöhnliche Anſichten, erhabener Charakter 


und Gefühle der Duldung wohl bekannt find, dem wir vertrauen 
können, daß er die Macht in der gerechteſten und aufrichtigſten liberalen 
Weiſe gebrauchen werde, und bei dem wir ſicher ſind, ſtreng unparteiiſche 


Unterſtützung zu finden.“ 


Herr von Freycinet antwortete u. A.: 

„Ich kann Ihnen verſichern, daß ich von den aufrichtigſten und 
loyalſten Abſichten beſeelt bin. Ich bin weit davon entfernt, irgend 
welch feindliches Gefühl gegen die katholiſche Religion, die ich hoch 
0 i t darauf, ſie aus 
einer allzunahen Berührung mit den politiſchen Angelegenheiten zu 
entfernen, um ſie dergeſtalt aus einer Verwirrung zu befreien, die Ihre 
Anstrengungen paralyſiren und uns allen Schwierigkeiten, Verlegen⸗ 
heiten und Bedauern verurſachen könnte.“ . 

Herr Waddington hat an den Timeskorreſpondenten nach⸗ 
ſtehendes Schreiben gerichtet: 

„In Ihrem Briefe in der „Times“ vom 30. Dezember über die 
5 Kriſis befindet ſich eine Angabe, die ich nicht unbeachtet laſſen 
ann. Sie erklären, daß ich bedingungsweiſe das Anerbieten der 
engliſchen Botſchaft, welches mir Herr v. Freyeinet ſehr herzlich und 
dringend gemacht hat, angenommen habe. Das iſt nicht 3 Vom 
erſten Augenblick an habe ich daſſelbe höflich, aber entſchieden abgelehnt, 
1 > Herrn Leon Say, mit dem 
ich durchaus in Einvernehmen gehandelt habe und von dem mich nicht 
zu trennen ich mich verpflichtet erachtete, geſehen hätte, ſchriſtlich und 
nach reiflicher Erwägung antworten würde. Zu 7 Zeit zeigte 
mir Herr von Freyeinet die Liſte des Kabinets, welche er im Begriffe 
war, Herrn Grévy vorzulegen. In dieſer Liſte befand ſich der Name 
des Herrn Léon Say, den ich ſeit Freitag nicht geſehen hatte. Es 
war daher meine klare Pflicht, offiziell nicht eher zu antworten, als 
bis ich von Herrn Say erfahren hatte, welche Vorſchläge ihm in der 
Zwiſchenheit gemacht worden, um ihn zu veranlaſſen, ſeinen Namen 
Auf dieſer Lite figuriven zu laſſen. Eine halbe Stunde nach Herrn 


von Freyeinet's Fortgang, und nachdem ich Herrn Say geſehen hatte 


— das heißt Sonntags Mittag — ſchickte ich dem Erſteren meine 
ſchriftliche Ablehnung. Er antwortete, indem er mich abermals dringend 
erſuchte. An demſelben Tage, um 2 Uhr, ſchrieb ich ihm, meine Ab⸗ 
lehnung wiederholend, den von Ihnen erwähnten Brief. Das war die 
letzte Mittheilung, die zwiſchen uns ausgetauſcht wurde. Wie Sie be⸗ 
werten, wurde die ganze Unterhandlung beiderſeits in den freundlichſten 
Ausdrücken geführt.‘ 
Rußland. [Die Völkerſchaften Mittel: 
aſiens.] Es giebt wohl kein zweites Reich auf Erden, deſſen 
Bevökerung ſo gemiſcht wäre, wie die Bevölkerung Rußlands. 
Wenn wir von der fo höchſt verſchiedenartigen Bevölkerung des 
europäiſchen Rußlands, des Kaukaſus und Sibiriens ganz ab⸗ 


digen können. 


ſehen, finden wir in den erſt im Laufe der letzten Jahrzehnte 


unterjochten Gegenden Zentralaſiens ein Völkergemiſch, wie man 


es ſich verſchiedenartiger und bunter gar nicht denken kann. In 
der vor uns liegenden ethnographiſchen Karte des Dr. Joſ. 


Chavanne, welche dem 4. Hefte der „Deutſchen Rundſchau 


für Geographie und Statiſtik“ beigefügt iſt, finden wir nicht we⸗ 
niger als 23 Volksſtämme aufgezählt, die einander theilweiſe 
gänzlich fremd ſind und von denen ſelbſt die mit einander ver⸗ 
wandten ſich nicht gut in ihren Sprachen mit einander verſtän⸗ 
Die 23 Volker gehören 7 Hauptgruppen an, zu 
denen noch zwei Abtheilungen unter der Bezeichnung „andere 
Völker“ und „Miſchvölker“ kommen. Wir wollen, um den Le⸗ 
ſern ein Bild des bunten Völkergemenges des ruſſiſchen Zentral⸗ 
aſiens zu bieten, die Namen der verſchiedenen Stämme aufzäh⸗ 
len. Zur indogermaniſchen Race gehören folgende Grup⸗ 
pen: die indiſche (Hindu, Kaſchmiri, Pendſhabi), die er a⸗ 
niſche (Afghanen, Balutſchen, Perſer, Tadſchiks [Galtſcha!; die 
lettoſlawiſche (Ruſſen). Hierauf folgen: Uralier 
unte Altaier mit der türkiſch⸗ tatariſchen Gruppe 
Kirgis⸗Kaiſaken, Kara⸗Kirgiſen, Karakalpaken, Usbeken, Turkme⸗ 
nen, Kaſchgarier [Tarantiha], Teleuten); Mongolen 
(Chalcha⸗Mongolen, Schara⸗Mongolen, Kalmüken)) Tungu⸗ 
fen (Sibot [Solanen]). Miſchvölker find die Sarten und 
Dunganen, und außer dieſen wohnen noch vermiſcht mit allen oben 
aufgezählten: Chineſen, Tibetaner (Torgoten, Sifan) und 
Brahni (Dravida). Wenn man bedenkt, daß im europäiſchen 
Rußland nicht weniger nichtſlawiſche Volksſtämme hauſen, 
die der großruſſiſche Volksſtamm erſt theilweiſe abſorbirt, 
aber noch lange nicht aſſimilirt hat, jo muß man ſich that⸗ 
ſächlich über die edle Dreiſtigkeit wundern, mit welcher die ruſ⸗ 
ſſiſchen Panſlaven für den ruſſiſchen Volksſtamm die Rolle des 
leitenden Stammes beanſpruchen. Abgeſehen von der Bevölke⸗ 
rung an den Grenzen — die ja überall eine gemiſchte ift, giebt 
es wohl in den inneren und nördlichen Gegenden des weiten 
Reiches nicht eine Familie, in deren Adern rein ſlawi⸗ 
ſches und aryſches Blut rollt. Echte Slawen — alſo Indo⸗ 
Europäer — finden wir nur in Ruthenien (Podolien, Volhynien 
und der Ukraina), in Litthauen und Weißrußland (d. h. in den 
Gouvernements Wilna, Grodno, Witebsk, Mohilew und Minsk), 
ſo wie in Smolensk, in allen übrigen Gegenden Rußlands hauſt 
eine Meſtizenraſſe, an deren Phyſiognomie noch alle typiſchen 
Eigenthümlichkeiten der vielen Naſſen und Völkerſtämme erkennbar 
ſind, aus denen ſie entſtanden iſt. Vorwiegend iſt der Typus 


der turaniſchen Raſſe. 
BSTERSLUENZTRENBIEINSENTIETLITTCITEDTRT TE RRETTTITEISET TEL EREILNTETRUZTEEETTR 


Porales und Provir elles. 


Poſen, 6. Januar. 

— [Konvertirung der 5proz. Pleſchener 

Kreisanleihe.] Der „Reichsanzeiger“ enthält einen Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 8. Dezember v. J., wodurch genehmigt wird, 
daß der Zinsfuß derjenigen Anleihe, zu deren Aufnahme der 
Kreis Pleſchen, im Regierungsbezirke Poſen, durch das Privile⸗ 
gium vom 20. Januar 1873 ermächtigt worden iſt, gemäß dem 
Kreistagsbeſchluſſe des genannten Kreiſes vom 12. September 
v. J. von fünf auf vier und ein halb Prozent herabgeſetzt und 
dieſe Ermäßigung des Zinsfußes auf den Kreisanleiheſcheinen, ſo⸗ 
wie auf der laufenden Zinsſcheinreihe vermerkt werde. 
r. Dem hieſigen Oberregierungsrath Liman, früber bekannt⸗ 
lich Landrath des Kreiſes Schildberg, iſt am 3. d. M. durch eine De⸗ 
putation der Ehrenbürgerhrief der Stadt Kempen, ſowie ein photogra⸗ 
phiſches Album mit den Bildern der Verwaltungsbeamten des Kreiſes 
Schildberg überreicht worden. x e 5 

r. Im Stadttheater fand Sonntag Vormittag in der Tiſchler⸗ 
werkſtätte unter der Bühne eine kleine Gaserploſion ſtatt, durch welche 
ein zum Heizen eines Gasofens benutztes Röhr geſprengt wurde. Ein 
weiterer Schaden iſt dadurch nicht angerichtet worden. Ä 

r. Bei dem hieſigen Lehrerinnen Seminar finden im Anſchluß 
an die e RR die Prüfungen pro 1880 ſtatt: für Leh⸗ 
rerinnen den 8. März und 13. September und die folgenden Tage, für 
Schulvorſteherinnen den 12. März und 17. September ze. Die in 
Bromberg pro 1880 abzuhaltenden Prüfungen ſind feſtgeſetzt worden: 
für Lehrerinnen auf den 13. April und 19. Oktober ꝛc., für Schul⸗ 
vorſteherinnen auf den 16. April und 22. Oktober ꝛe. Zu Mitgliedern 
der Prüfungskommiſſion für die in Bromberg abzuhaltenden Prüfun⸗ 

en find ernannt worden: Regierungs⸗ und Schulrath Luke als 
orſitzender, Regierungs⸗ und Schulrath Schmidt, Seminardirektor 
Vater, Realſchul⸗Direktor Görres. s 
r. In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde am Sonnabend eine 
rau von der Langenſtraße aufgenommen, welche in einem Anfalle von 
Irrſinn den Verſuch gemacht hatte, ſich und zwei ihrer Kinder zu er⸗ 
tränken, daran aber glücklicherweiſe verhindert worden war. 

7. Das jlidiſche Kurhoſpital im Sool⸗ und Scebade Colberg 
hat ſeinen 6, Jahresbericht, welcher das Jahr 1879 umfaßt, veröffent⸗ 
licht. Derſelbe liefert den Beweis, daß die Anſtalt ſich in erfreulicher 
Weiſe weiter entwickelt, und daß die zum Gedeihen derſelben erforder⸗ 
lichen Mittel immer reichlicher fließen. Das im November 1877 mit 
Genehmigung der hohen Behörden eingeleitete Lotterie⸗Unternehmen iſt 
im Laufe d. J. 1879 zu Ende geführt worden, und hat dem Anſtalts⸗ 
ERROR, vorläufig 13,500 M, zugeführt. Die ordentlichen Einnah⸗ 
men betrugen 4519 M. d. h. 952 M. mehr als im Vorfahre, die Aus⸗ 
gaben 4060 M. Die Anſtalt war vom 15. Juni bis zum 16. Septem⸗ 
ber eröffnet, und es haben während dieſer Zeit in ihr an 1258 Ver⸗ 
pflegungstagen (257 mehr als im Vorfahre) 41 Perſonen zum Behufe 
einer Sool⸗ und Seebadekur unentgeltlich gaſtliche Aufnahme, Pflege 
und ärztliche Behandlung gefunden; von ihnen waren 17 Perſonen aus 
Berlin, 14 aus Pommern, je 4 aus den Provinzen Poſen und Preu⸗ 
pen, je 1 aus Brandenburg und Schleſien. Die Anzahl der in der 
Anſtalt verabreichten Soolbäder betrug 648, die der in den ſtädtiſchen 
Anſtalten genommenen Seebäder 190. Von den Patienten wurden 15 
als geheilt, 19 als gebeſſert, und nur 1 ohne Erfolg entlaſſen; die 
übrigen 6 Perſonen waren als Pfleger ſchwer kranker Patienten mit 
aufgenommen. — In der abgelaufenen Verwaltungsperiode, die mit 
dem Jare 1879 ihr Ende erreicht hat, ſind der Anſtalt die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon verliehen und dadurch die verwickelten Nechtsver⸗ 
hältniſſe der Anſtalt klar und ſicher geſtellt worden. Es iſt ferner der 
größte Theil der ſchwebenden hypothekariſchen Schuld durch den gün 
ſtigen Verlauf des Lotterie⸗Unternehmens getilgt worden, und die lau⸗ 
fenden Jahresbeiträge auf 1900 M. angewachſen. Aufgabe der neu be⸗ 
gonnenen Verwaltungsperiode wird es ſein: den letzten Reſt der ſchwe⸗ 
benden Schuld zu tilgen, und einen eiſernen Fonds zu gründen; dazu 
aber iſt nicht allein die bisherige wohlwollende Unterſtützung 
der Anſtalt, ſondern auch die immer weitere Ausdehnung 
des Kreiſes ihrer Gönner und Freunde erforderlich. — 
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Vorſtand und Kuratorium der Anſtalt wurden im Laufe d. 1 1879 
ſtatutenmäßig neu ergänzt. Der Vorſtand beſteht aus 5, das Kurato⸗ 
rium aus 15 Mitgliedern; zu letzteren gehört aus Poſen Kau 

M. Nathan. Unter Denſenigen aus unſerer Provinz, welche der 
Anſtalt einmalige Spenden oder laufende Jahresbeiträge haben zukom⸗ 
men laſſen, bemerken wir: Rabbiner Dr. Feilchenfeld, Bankiers Hirſch⸗ 
feld u. Wolff, Kaufmann J. Bendix, Kommerzienrath L. Jaffe, Kauf⸗ 
mann Ad. Kantorowicz, Kaufmann A. Lehr. Kaufmann S. M. Nathan, 
Kaufmann M. Victor, ſämmtlich in Poſen; ferner Frau Dresdner 
(Liſſa), Kaufmann Plonsk (Koſten), die Synagogen⸗Gemeinden zu 
Schneidemühl und Wreſchen, Kaufmann Szeps (Koſchmin), heiliger 
Verein in Schmiegel, jüdiſcher Kranken⸗Pflegeverein in Koſchmin. — 
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß die bis zum 16. d. M. nicht ab⸗ 
gehobenen Gewinne der Lotterie zum Beſten des jüdiſchen Kurhoſpitals 
demſelben als Eigenthum verfallen. 8 

a. Koſchmin, 3. Jauuar. [Vom Geſang verein. Thea⸗ 
tervorſtellung. Jubiläum.] Am 1. Januar hatte der hieſige 
Männergeſangverein im Saale des Hotels zur Poſt ein Tanzkränzchen 
veranitaltet. Die in den Zwiſchenpauſen vorgetragenen Lieder erfreuten 
ſich eines allſeitigen Beifalls und bekundeten auf's Neue, wie ſehr ſich 
der Verein ſeine Aue den deutſchen Männergeſang zu pflegen, an⸗ 
gelegen ſein läßt. Auch der nothleidenden Oberſchleſier gedachte man 
bei dieſer Gelegenheit, für die man auf Anregung eines Mitgliedes eine 
Geldſammlung veranſtaltete. Bis zur frühen Morgenſtunde hielt Froh⸗ 
ſinn und Gemüthlichkeit die Theilnehmer an dieſem Kränzchen beiein⸗ 
ander. — Unſere polniſchen Mitbürger werden demnächſt Gelegenheit 
haben, einer von Dilettanten veranſtalteten polniſchen Theatervorſtel⸗ 
lung beizuwohnen und dabei auch ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bethäti⸗ 
en, da der Ertrag zur Hälfte für Ortsarme und zur anderen Hälfte 
ür die Oberſchleſier beſtimmt iſt. — In dieſem Jahre feiert der Seel⸗ 
ſorger der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, Prediger Fiſcher, ſein 25- 
jähriges Amtsfubiläum. Das koſchminer Pfarramt verwaltet derſelbe 
bereits ſeit 18 Jahren. Die Gemeinde wird dieſen Tag nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne ihrem Seelſorger Beweiſe der Achtung und Liebe 
darzubringen. . 

+ Rogafen, 3. Januar. [Unterſtübungsverein.] Der 
Vorſtand des hieſigen iſraelitiſchen Vorſchuß⸗ und Unterſtützungsvereins 
(Kaufmann Jaſtrow) hat am Ende des Jahres 1879 folgende Rechen⸗ 
ſchaftsberichte herausgegeben. Einnahme: 00 Kaſſenbeſtand vom 1. No⸗ 
vember 1878 110 M. 26 Pf., 2) Rückzahlungen auf Darlehne 5272 
Mark, 3) Eintrittsgelder 16 M., 4) Mitgliederbeiträge und ſonſtige 
Spenden 200 M. 73 Pf., 5) aufgenommene Darlehme 100 M. Summa 
5698 M, 99 Pf. Ausgaben: 1) Darlehne in 90 Poſten 5427 M., 2) 
Rückzahlungen auf angenommene Darlehne 100 M., 3) Vereins⸗Un⸗ 
koſten 130 M. 19 Pf. 4) Kaſſenbeſtand 44 M. 80 Pf., Summa 5698 
Mark 99 Pf. Das Vereinsvermögen beſteht ſonach aus: 1) Kaſſen⸗ 
Beſtand 44 M. 80 Pf., 2) ausſtehende Forderungen in 64 Poſten 2350 
Mark 50 Pf., Summa 2395 M. 30 Pf. Hiervon werden in der Nach⸗ 
weiſung abgezogen: Am 1. November v. J. betrugen die Darlehne 
2198 M. 50 Pf. Ausgeliehen wurden nach obigem Kaſſenberichte 5424 
Mark. Summa der Darlehne 7622 M. 50 Pf. Zurückgezahlt wurden 
in 1703 Poſten 5272 M. In Summa bleibt der Beſtand 2350 M. 
50 Pf. Am 1. November v. J. beſtand das Vereins⸗Vermögen aus 
2308 M. 76 Pf. Mithin hat ſich daſſelbe um 86 M. 54 Pf. vergrö⸗ 
ßert. Was die Zahl der Mitglieder betrifft. jo a dieſe Ende 1878 
134 Perſonen, davon ſtarben vier, neu hinzutraten drei. Mithin be⸗ 
trägt jetzt die Mitgliederanzahl 133. 8 . 

Schneidemühl, 1. Januar. [Turnverein Statiſti⸗ 
ſches. Klingelbeutelgelder. Subhaſtation. Markt⸗ 
tage. Gerichtstage.] Vorgeſtern hielt der hieſige Turnverein, 
welcher ſich ſeit der kurzen Zeit ſeiner Gründung recht gedeihlich ent⸗ 
wickelt hat, in dem Koslowski ſchen Lokale eine Generalverſammlung 
ab. In derſelben wurde u. A. beſchloſſen, der Einladung zu dem am 
11. d. M. in Thorn ftattfindenden Gauturnfeſte des Unterw ichſel⸗ 

au's, zu welchem Verbande die Turnvereine Thorn, Bromberg, Nakel, 
Na law und Fordon gehören 1 em ſich kürzlich auh det 
„der ö 
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ieſige Verein angeſchloſſen hat, terlichen Jahreszeit weg l 
Folge zu geben, dagegen aber am 24. d. M. hierorts ein A 
verbunden mit einem Tanzvergnügen zuveranſtalten. — In ders letzt⸗ 
verfloſſenen Jahre find aus der biefigen evangeliſchen Stadtgemeinde 
274 Kinder, 132 Knaben und 142 Mädchen, aus der Militärgemeinde 
4 Kinder, 3 Knaben und 1 Mädchen, und aus der Landgemeinde 47 
Kinder, 28 Knaben und 19 Mädchen, getauft worden. Getraut ſind 
64 Paar, darunter 2 aus der Militär⸗ und 12 aus der Landgemeinde, 
geſtorben ſind 156 Seelen und zwar aus der Stadtgemeinde 142, aus 
der Militärgemeinde 2 und aus der Landgemeinde 12, davon find 8s 
Perſonen kirchlich heerdigt worden. — Im Jahre 1879 ſind in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche 299,47 M. durch den Klingelbeutel eingeſammelt 
worden. Dieſe Gelder find nach einem Beſchluß des Gemeindekirchen⸗ 
raths ſchon ſeit einer Reihe von Jahren angeſammelt worden und ha⸗ 

ben bereits den Betrag von 4100 M. erreicht, welcher Fonds zu einem 

einſtmaligen Erweiterungsbau des evangeliſchen Gotteshauſes Verwen⸗ 
dung finden wird. — Am 12. April er. wird die hieſige der Komman⸗ 

dit⸗Geſellſchaft G. Du Talis u. Comp. gehörige Stärkefabrik auf dem 

hieſigen Amtsgericht im Wege der e Subhaſtation verkauft 
werden. In dieſer Fabrik, welche übrigens ſchon ſeit Jahr und Tag 
außer Betrieb geſetzt iſt, wurde außer Kraftmehl auch Kartoſſelzucker 
und Syrup bereitet, melche Fabrikate meiſtens nach England abgegeben 
wurden. Viele Arbeiter fanden in derſelben lohnende Beſchäftigung. 
Einige dieſer Arbeiter ſind nach Rußland verzogen, wo G. Du Talis 
noch mehrere ſolcher Fabriken beſitzt. — Der biefige Magiſtrat hat die 
Jahrmärkte im laufenden Jahre auf den 6. April, 15. Juni, 26. Okto⸗ 
ber und 23. Dezember, die Vieh⸗ und Pferdemärkte dagegen auf den 
16. Februar, 5. April, 3. Mai, 14. Juni, 16. Auguſt, 25. Oktober, 22. 
November und 22. Dezember feſtgeſezt. Es finden demnach 4 Kram 
und 8 Viehmärkte ſtatt. — Die Gerichtstage in Samotſchin finden im 
Laufe des erſten Quartals er. in der Zeit vom 19. bis 21. Januar, 16. 
bis 18. Februar und 15. bis 17. März ſtatt. 


Das Vörſenjahr 1879. 
(Fortſetzung.) 

Alle dieſe Umſtände zeitigten an dem hieſigen Platze die Keime des 
Vertrauens, das der initiativen Bewegung der Spekulation einen 
Impuls gab, ſich zu vertiefen und zu erweitern. Die Entwickelung des 
Börſenperkehrs vom März bis zu Ende des eben abgelaufenen Jahres 
hat lediglich die Aeußerung jenes Vertrauens in ſeinen verſchiedenen 
Graden, von ſchwachen Anfängen bis zum überſprudelnden und 5 
oft überſchlagenden Optimismus, zum Inhalt. Es manifeſtirt 28 0 
mit beſonderem Nachdruck auf dem Gebiete der lokalen Werthe 84 
ſtreifte nur ſelten die auswärtigen Papiere. Von Eiſenbahnen 8 | 
gebend erfaßt es der Reihe nach Induſtriewerthe, Bergwerfe⸗ 8 
Banken, Er es, nachdem das Kapital eine Zeit lang in u 

90 


ſichtiger Zurückhaltung ſich ausſchließlich inländischen Anlagewe 
zugewandt hatte, die Kräfte der großen und kleinen Kapitalien M. 
denen der Spekulation zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit, deren 9 
quellende Lebendigkeit und Erfolge der Börſe und dem Kurszettel bald 
ein ganz verändertes Ausſehen verlieh und die beiten Zeiten der Ver: 
gangenheit in raſchem Tempo heraufbeſchworen zu haben ſchien. Wir 
wollen in gedrängten Zügen dieſe Thätigkeit ſkizziren. | 
In der Schlußwoche des Februar wirkte der Abſchluß der Ber: 
handlungen wegen VUeberlaſſung der Halberſtädter Bahn anregend 
Sämmtliche Bahnaktien fanden gute Nachfrage, nicht minder Dis⸗ 
konto⸗Kommandit und andere größere Banken, weil man eine gewinn 
bringende Realiſation ihrer Beſtände an Bahnaktien vorausſetzte. wi 
Anlagemarkt floß das Kapital reichlich zu und Fonds wie Eifenbabn | 
prioritäten wurden lebhaft und zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt. ben 
auch Kreditaktien, ruſſiſche Anlehen und Noten nahmen Antheil an de 


a. 2 Prozent. Der marktgängi 
eſunken, der Metallvorrath he 
enumlauf um 


* rangen zwiſchen dem 15. und 17. März von 429 ı 
. Gegen den Eimſluß ungünſtiger Momente wehrte ſich die Börſe 
E 5 die ſzegediner Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe retardirte 

„Bewegung nur auf Momente und war bald vergeſſen. Ja, die 
volität erkannte in Wien in jenem Unglück ein Motiv der Hauſſe, 


: 
we 


weil der Kredit Ungarns, die Intervention von Anleihen und deren 
Emittenten vorausſichtlich in Anſpruch genommen werden mußten und 
aus den Trümmern von Szegedin neues Leben für die Induſtrie Oeſter⸗ 
18 ſprießen werde. In der letzten Woche des März verſtimmte die 
Jeſtſetzung der Dividende der Diskonto⸗Geſellſchaft auf 63 Prz. allein 
s war bald ein Gegengewicht in der Herabsetzung der Rate der Reichs⸗ 
bank auf 3 Prz. gegeben, das von der Spekulation als das Symptom 
einer ſtei Gel bundanz für den Verkehr in Bahnaktien redlich 
7 ſteigenden Geldabundanz für de . 
Es ward dabei nicht erwogen, daß die Geldabun⸗ 
änkung des gewährten und Einſchrän⸗ 
ſultirte und ſich als das Produkt der 


ic) 
ine 
(Fortſ. folgt.) 


Staals⸗ und Yolkswirihfcaft. 


Berlin, 5. Januar. 
bank vom 31. Dezember.] 

3 Aktiva. 

1 Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 


1392 ME. berechnet Mk. 539,373,000 Abn. 8.668,00 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 39.910.000 Zun. 857,000 

3) do. an Noten and. Banken 11,298,000 Abn. 8,377,000 
do. an Wechſeln „ 401,577,000 Jun. 50,803,000 
95) do. an Lombardforderungen „ 85,414,000 Jun. 36,096,000 
A. do. an Effekten „20.282.000 Jun. 395,00 
— 23,755,000 Abn. 880,000 


a aon ſonſtigen Mitiven RR 


= g Paſſiv a. 

8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 
9) der Reſervefonds „ 15,223,000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 792,808,000 Zun. 72,476,000 


die Tonftigen täglich fälligen 
2 Verbindlichkeiten _ 70 
die ſonſtigen Paſſiven 175 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 5. Januar. Die Betriebseinnahme 
der Oſtpreußiſchen Südbahn pro Dezember 1879 betrug nach 
äufiger Feſtſtellung: Im Perſonenverkehr 62,760 Mark, im 
erverkehr 315,002 Mk., an Extraordinarien 20,000 Mark, 
im Ganzen 397,762 Mk., gegen den Monat Dezember 
78 35,695 Mk. weniger. Vom 1. Januar bis ultimo De⸗ 
gember 1879 im Ganzen 4,520,786 Mk, gegen das Jahr 1878 
weniger 1,755,842 Mk. f 
Breslau, 5. Januar. Die „Breslauer Zeitung“ meldet 
aus Oppeln, daß daſelbſt großes Hochwaſſer und eine Eisver⸗ 
7 eingetreten ſeien und in age deſſen eine bedeutende 
eberſchwemmung ſtattgefunden habe. 
eu air A a 55 Waſſerſtand am Elbpegel iſt 
A250 Zentimeter über Null zurückgegangen, von der oberen 
Elbe wird ein weiteres Fallen des Waſſers gemeldet. — Beide 
Kammern ſind heute wieder zur Fortſetzung ihrer Berathungen 
ſammengetreten. 

Bremen, 5. Januar. Der Frachtdampfer des norddeut⸗ 
ö en Lloyd „Hanſa“, welcher auf der Inſel Ter⸗Schelling ſtran⸗ 


186,299,000 Abn. 2,252,000 
1,479,000 Abn. 85,000 


vete, iſt ſehr leck und von der Equi BR rden 
2 : page verlaſſen worden. 
Wien, 5. Januar. Meldungen der „Pol. Korreſp.“ aus 
* aſtantinopel! Bezüglich 1 türkiſch⸗engliſchen Uebereinkommens 
er den letzten Zwiſce ſind nur noch einige Detailfragen 
regeln. — Von zwei ehemaligen bulgariſchen Deputirten if 
d 9 a 9 ) p 
de Petition bei der Pee worden, in welcher Letz⸗ 
um Schutz für die Muſelmänner in Bulgarien angegangen 
kk. Beamte des Diſtrikts Siliſtrin ſollen danach zum wieder⸗ 
Iten Male die Feuertortur gegen . in Anwendung 
bracht haben. — Mukhtar Paſcha ut von der Pforte angewie⸗ 
worden, einen Kommiſſär zu ernennen behufs Austauſches 
offiziellen Gebietsabtretungsakten mit dem montenegriniſchen 
Kommiſſär. Auch eine neue Proklamation der Pforte an die 
Bewohner Guſinjes iſt Mukhtar Paſcha zugegangen. 
3 Wien, 5. Januar iſt im Laufe des Nachmittag bebeutenb 
ae .m 7 
gefallen; jede Gefahr einer Ueberſchwemmung iſt geſchwunden. 
f Fa TE fällt das Waller wieder. 
In den überſchwemmten Diſtrikten fäl . iber e 
Sdhamtliche Rettungshäuſer bis auf drei haben i on Be 
. eingeftellt, die Permanenzkommiſſionen ſind wiede 9 
leoſt worden. c 5 ; 
Lemberg, 5. Januar. Wie die „Gazeta Lwowska“ 125 
det, hat in Folge eines Dammbruches eine Ueberſchwemmung der 


[Wochenüberſicht der Reichs⸗ 


. * 2 1 


Weichſel ſtattgefunden, durch welche die Ortſchaften Usciedolne 
und Niedardy theilweiſe unter Waſſer geſetzt worden ſind. 
Nom, 4. Jan. Die Königin iſt in der vergangenen Nacht 
von Bordighera wohlbehalten hier eingetroffen. — In Bezug 
auf die von dem Führer der „Irredenta“, Imbriani, über ſeine 
Unterredung mit den Miniſtern wegen Organiſirung des Leichen⸗ 
zugs für den General Avezzana veröffentlichte Broſchüre bringt 
die „Riforma“ ein Schreiben Menotti Garibaldi's, welcher der 
Unterredung Imbriani's mit den Miniſtern beiwohnte und den 
in der Broſchüre Imbriani's aufgeſtellten Behauptungen gegen⸗ 
über erklärt, die Aeußerungen der Miniſter hätten beſtimmt und 
energiſch dahin gelautet, daß Alles vermieden werden müſſe, was 
eine internationale Verwickelung herbeiführen könne. 

London, 5. Januar. Telegramm der „Daily News“ von 
geſtern aus Rangun: Die Regierung von Birma beſchloß, eine 
Geſandtſchaft nach Europa zu ſenden. — Telegramm der „Times“ 
aus Kalkutta von geſtern: Der Vizekönig, Lord Lytton, hielt 
anläßlich eines am Neujahrstage ſtattgehabten Banketts eine Rede, 
worin er die Pazifizirung und Verſöhnung Afganiſtans als die 
Hauptaufgabe der Regierung im neuen Jahre bezeichnete. 

i London, 5. Januar. Der hieſige chileniſche Konſul be⸗ 
ſtätigt, daß in Lima ein Aufruhr ſtattgefunden hat, bei welchem 
mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet worden ſind. 

Plymouth, 5. Januar. Der hamburger Poſtdampfer 
„Friſia“ iſt hier eingetroffen. 

Petersburg, 5. Januar. Dem zum Präſidenten des 
Miniſter⸗Komites deſignirten Domänenminiſter Walujeff folgt im 
Domänen⸗Miniſterium fein bisheriger Gehilfe Fürſt Lieven. Nach 
den diesſeitigen Inſtitutionen entſpricht die Stellung eines Prä⸗ 
ſidenten des Miniſter⸗Komites nicht der eines Miniſterpräſiden⸗ 
ten, ſondern etwa der des engliſchen Lord⸗Präſidenten ok the 
council. 

Konſtantinopel, 4. Januar. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Fournier wird vom Sultan morgen in beſonderer Audienz 
empfangen werden. — Die Bedingungen des in Betreff des 
engliſch⸗türkiſchen Zwiſchenfalls getroffenen Uebereinkommens find 
in der Ausführung begriffen. Die bei Kölle mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Papiere werden demſelben zurückgeſtellt. 

Newyork, 4. Januar. Nach einer Meldung des „Newyork 
Herald“ aus Panama vom 3. c. iſt Pierole am 22. v. Mts. 
zum Diktator von Peru ausgerufen und von der Reſerve der 
Armee in Callao und Lima, ſowie von der Marine anerkannt 
worden. Zu ſeinem Kabinetschef ſei Pedro Calderon ernannt. 
Der ſeitherige Präſident, General Prado, ſei am 27. v. Mts. 
in Panama angekommmen. Ein peruaniſches Torpedo⸗Fahrzeug, 
welches Panama unter hawaiſcher Flagge verlaſſen hatte, iſt von 
den Chilenen genommen worden. 


Verantwortlicher Redakteur; H. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernummt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ . 
Datum. Stunde. er mo⸗ Wind. Wolkenform. 
ER der Oſtſee. meter. 
5. Jan. Nachm. 228“ 1,95 348 „2 bedeckt St. 
5. ⸗Abnds. 10 28) 377 ＋ 0% NW 23⸗3 heiter 
6. = Morgs. 628“ 4%6 00% NW' 233 bedeckt Ni 


1) Regenmenge 4.8 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Januar Mittags 155 Meter. 
E 2 0. 8 2 „0 = 


Wetterbericht vom 5. Januar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 3 emp. 
Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ.⸗ 
reduz. in mm. Grad 
Aberdeen 3 767,6 S mäßig bedeckt 10 1 
Kopenhagen 769,1 W leicht heiter 2,0 
Stodholm . 764,4 N leicht _ halb bed. 1,4 
ine 3 756,7 IB mäßig bedeckt 1,9 
eteräburg . 757,2 WNW ſtill wolkenlos — 9.3 
Moskau. 756,7 S ſtill Schnee — 3.2 
Cork 766,8 SW ͤ mäßig Regen 5 I 94 
Breſt. 773,9 S ſtill bedeckt 5.7 
Helder 74.2 SW ſtill wolki 358 
Sylt 772,6 NW ſchwach Dunſt 3,6 
Hamburg 773,9 W ſchwach Nebel 3,6 
Swinemünde 770,0 WENNS ſtark bedeckt ) 3,1 
Neufahrwaſſer 764,7 NNW mäßig wolkenlos 11,9 
Memel. | 760,6 N leicht bedeckt ) | 12 
Paris. 774,9 NNO ſtill wolkenl. = 1.2 
Krefeld fehlt 2 | 
Karlsruhe 774.5 SO fill Nebel n 
Wiesbaden 775,0 S ſtill bedeckt 10 1.5 
Kaſſel. 773,8 NW ſchwach wolkig 2.8 
München 773,2 S ftill Nebel — 3,0 
Leipzig 774,6 WSW fill Nebel 2,0 
Berlin 773,2 Y feiſch bedeckt 3,4 
Wien 8 772,6 W leicht bedeckt 2,6 
Breslau 770.0 NW eſtark bedeckt Er 
) Seegang leicht. ) Seegang müßig. ) Grobe See. *) See 
gang mäßig. ) Seegang mäßig, Nebel. „) Reif. ) Reif.) Ge⸗ 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Marimum, welches geſtern über Frank. 
reich lag, langſam nordoſtwärts fortſchreitet, iſt am Fuße der Alpen 
wieder ſchwache öſtliche Luftſtrömung mit Froſtwetter eingetreten, welches 
ſich nach Norden hin auszubreiten ſcheint. Ueber Nord⸗Zentral⸗Europa 
dagegen herrſchten geſtern ſchwache weſtliche Winde bei mildem, vor⸗ 
wiegend trübem, und e nebligem Wetter. Nizza: Nord, 

Plus 4 Grad. 
leicht, halbbedeckt, Plus Sende Seen 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
eee e 

Fraukf M., 5. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
gde aaa 29, 07. Purer do. 80,75. Wiener do, 17280. KW. 
St.⸗A. 143 7. Rheiniſche do. 1534. Heſſ.Ludwigsb. 903. K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


1323. Reichsanl. 975. Reichsbank 1531. Darmſtb. 146}. Meininger 
8. 941. Heß ang Br 720,00, Krebitaftien®) 2591. Silberrente 6. 
Papierrente 604. Goldrente 71. Ung. Goldrente 843. 1860er Looſe 


1971. 186ier Loose 307,00, Ung. Staatsl. 04%. do, Ob bl H. 
. Bean Meftbahn 191. _ Cifabetbb. 165}, Horbmetb, Tail. 


77}. j al. 
isi BEE . „Xombarden*) 74. Italiener 
a ET l Benn 00%. Bent achte 107: 


Diskonto⸗Komm — 5 2 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 200%, Franzosen 274 Ga- 
lizier 223}, Aire Gelbrente 85 . II. Drientanloihe 2 1860er 8 


Looſe —.—, Lombarden —. 12 


Frankfurt a. M., 5. Januar. ekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
261%, Franzoſen 2375, Lom barden a 1860er Looſe —, _Galizier 
2231, öſterreich. Silberrente 611. ungar. Goldrente 851, U. Drientan- 
leihe So öfterr. Goldrente 714, III. Orientanleibe —, Pap 61. 
W 8. => Schluß⸗C A Kreditaktien und 

en, 5. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Animirt. Kreditaktien u = 
ungar. Goldrente lebhaft begehrt, Bahnen hauſſirend, Spekulation ⸗ 
papiere theilweiſe ſteigend. et 

Papierrente 70,25. Silberrente 71,50. Oeſterr. Goldrente 81,0. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Ungariſche Goldrente 98,35. 1854er Looſe 124,00. 1860 r Looſe 
131,00. 1864er Looſe 167,00. Kreditlooſe 174,50. Ung 9 


Pre . 

109,40. Kreditaktien 293.30. Franzoſen 275,40. Lo 85.00. 
Galizier 256,00. Kaſch.⸗Oderb. 124,00. Pardubitzer 126,00. Nordweſt⸗ 
bahn —.—. Eliſabethbahn 186,70. Nordbah 00. Oe Anal- 8 
n 7 


redit 240 — 
Amſterdamer do. 96,55. Napoleons 9.30 f. Du Silber 
100,00. Marknoten 57,723. Ruſſiſche Banknoten 1,924. 11 
Nachbörſe: Abgeſchwächt. Kreditaktien 290.00. Nordbahn 2345,00. 
en, 5. Januar. Abendbörſe. 294,25, 890 85, 
fen 274,75, Galizier 257,00, Anglo⸗Auſtr. 145,75, Lombarden 86,25, 
Papierrente 70,35, öſterreich. Go 82,10, ungar. Goldrente 98,60, 
5 Bu: apoleons 9,30, 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
ank —.—. Feſt. AS 
„Paris, 4. Januar. Boulepard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——, An 
leihe von 1872 116,673, Italiener 82,35, öſterreich. Goldrente 
ungar. Goldrente 87,42%, Türken —, Spanier erter. —, Egypter 
75, Banque otomane 535,00, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
—.—. Türkenlooſe—.—, III. Orientanleihe 6076. Steigend. 
Paris, 5. Januar. (Schluß⸗Courſe) Andauernd Send. ze 
proz. amortiſirb. Rente 83,55, Zproz. Rente 81,85. Anleihe 
de 1872 116,95. Italien. 5 proz. Rente 82,50. Oeſterr. Goldrente 2. 
Ung. Goldrente 88. Ruſſen de 1877 935. Franzoſen 607,50. Lom; 
1 55 187,50. Lombard. Prioritäten 258,00 Türken 


Credit mobilier 682, Spanier rter. 15%. oo. inter. 1 Cum 7° 
kanal⸗Aktien 738, Banque ottomane 538, Societe generale 566, Credit 
foncier 1142, Ernie 279. Banque de Paris 892, Banque d’escompte 
823. Banque hypothecaire 698, II. Orientanleihe 6045, Türkenlooſe 
37,25, Londoner Wechſel 25,213. i 

Florenz, 5. Januar. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,42, Gold 2,45. 

London, 5. Januar. Conſols 97, Italien. 5proz. Rente 795, N 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte 10, 3proz. do. neue 10. 2 
öproz. Ruſſen de 1871 86%, 5proz. Ruſſen de 1872 86}, 5proz. Ruſſen 
de 1873 864, Sproz. Türken de 1865 104, 5proz. fundirte Amerikaner = 
Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente 60, Unger. Gold⸗ 
Rente 83}, Oeſterr. Goldrente 704, Spanier 15}, Egypter 554. 

Platzdiskont 24 pCt. 

Newyork, 3. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 801 C. Wechſel auf Paris 5,22. pCt. fundirte Anleihe 103g. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 103, Erie⸗Bahn 424. Central⸗Pacific 
198% Newyor. Eentralbabn 1304 

Produkten⸗Courſe. ö 

Köln, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen Feger loco 24,00 
fremder loco 23,50, pr. März 24,05, pr. Mai 24,10. oo loco 19,50, 
pr. 3 per Mai 17,90. Hafer loco 14.50. Rüböl loco 29,50, 

ai 29.70. 


pr. 7 
Bremen, 5. Januar. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Stan 
dard white loko 7,55, ge Februar 7,75, per ürz- April 00 per 
ee eee eee eee, 
urg, 5. Januar. etreidemarkt.) Weizen loko ig. auf 
Termine matt. — loko ſtill, auf Termine matt. Weizen per 
April⸗Mai 239 Br., 238 Gd. per Mai⸗Juni 241 Br., 240 Gd. Rog⸗ 
en per April⸗Mai 168 Br., 167 Gd., per Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. 
Haſer ſtill. Gerſte 1 K Rüböl ftill, loko 573, per Mai 575. Spiritus 
ruhig, per Januar 53 Br., per Februar⸗März 523 Br., per April⸗Ma it 
514 Br., per Mai⸗Juni 51} Br. Kaffee 9 N. 7500 er Umſatz. Pe 
troleum matt, Standard white loko 7,60 Br., 7,50 Gd., per Januar 
7,55 Gd., per Februar⸗März 7,80 Gd. — Wetter: Nebel. Bi: 
„ 5. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwache Kauf⸗ 
luſt, Termine ruhig, per Frühjahr 14,67 Gd. 14,72 Br. Hafer per 
ibi 67 Gd. 7,72 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,70 Gd., 8,75 
r. — Wetter: Mild. 


Marktpreiſe in Breslau am 5. Januar 1880. 


116,60. 


Feſtſetzungen Pan Frenz geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ öch⸗ A 7 | ter 
Deputation. 2 5 5 Set 175 ö dri 7 - 
erzen, weißer 321 NE 
Weizen, gelber 2120 
Gee pro 
erite, 
afer, 10⁰ N 
Erbſen Kilog. 17 30] 16 5015 70 
Pro 100 Kilogramm fein mi ind 
Naps 330 22 50 2 990 2 
Rübſen, Winterfrucht 2|- I) el 
Rübſen, Sommerfrucht 22 | — 119 50107 
FF 21 5019 50 16 50 
Schlagleinſa ae. 25 50 23 5020 — 
Hanfiaat . ade: . x . 117) —116 | —- 1185 
„ Kleefamen, ſtärker zugeführt, rother feine Onalit. preishaltend, per 
Klgr. 40—4550—53 Mart, weißer etwas ruhiger — 55 Kgr. 4— - 


50 1 4 58 
58078 Mk., bochfeiner über Notiz bezahlt. 


Rapskuchen, beha 8 } # 
610.830 A. wuptet, ver 50 Riloge. 6,50-6,70 M. fremde | 
Leinkuchen, obne Aenderung, per 50 Kilo 9,70--9,90 Mt Be: 
Lupinen, behanptet, 5 9 40800 
Thymothee, e 25 


gehn matter, per 50 Kilgr. 19—22—20 Mrk. 
Söhnen, ohne Aenderung per 100 Kilogr. 20, i M. 
Wicke; ohne Aenderung per 100 Kilogr. 101550 14,60 Mark. 
Ma en. mehr Angebot, — per 100 Kiloge. 13,00—13,50—1420 


gen toffeln: per Sack (2 Neuschefſel a 75 Klgr. Brutto — e 


N 2 
2 


geringere 2,50—3,00 M., per Real | 
| 
troh: per 5 
Mehl: 1 3132 i 


En 15 gen ⸗Futtermehl 10,20 —11.00 M., Weizenkleie 9,50 bis 100 


* 


Paris, 5. Januar. begegne (Schluß bericht.) er en 1 176—1751 bezahlt. Gekündigt 28,000 Zentner. epo nag l 4 ver April-Mai 25,3 ga 9 0 10,000 Zentner 


ig, pr. Januar 33,50, pr. Kg 50, pr. Mark bezahlt. — 27551 — Regul 
per 1000 Kilo lofo 137— preis 24,7 bez. — Spiritus per 100 Liter loko nu DIE a 901 5 : 
en Eee pr. A 550 45 gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loo 135—157 m Qualität per Januar 59,7—60,4—60,3 bez., per Januar⸗ 75 0 19 0 4 
E air Se be du 19, ve a 8 115 g ae 1 140. M0 best e a e det n 8 . er 185 Be 
5, preußi era efi — 2 8 a nis 63, x 
50. 2 935 rg per Januar 6 69,35, per Februar 69,25, per Böhmi cher 151715 beullt, 9 5. . bb Januar — Sen, bis 03,4 bez, per Fuli⸗Auguſt 63,9—64,3—64,2 bez. de 80,000 
f Sanur, Rohzucker ruh Nr. 10/13 pr. 5 M., per Mai⸗Juni 1 beat lt. Gekündigt 1000 Liter. Regulirungspreis 60,1 bezahlt. (B. B. -Z.) 
B 100 Kil 70, 8 Weißer 2 2 910 132 147 bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Stettin, 5. Januar. (An der Börfe) Wetter: leicht bewölktt. 
u. 100 Alen un pe Januar 74,00, Feb Weißer e en 17 Futterwaare 160—170 Mark. — Mais | + 5° R. Barom. 28.5. Wind: NW. — Weizen niedriger, per 10% 
7400 8 5 74.00 9 pr. Januar pr. Februar 1000 Kilo late 163159 bez. 9 — Qualität, Rumän. — ab Kilo loko gelber inländticher 215—228 M., weißer 215 bis 230 M., 
Amſter 8 Betreibemaztt (Schlußbericht. f Sat e * bes. — We den me b. ver 100 | ver grübjabr 235 bis 234 M. ber. — Roggen ftille, 1000 Rio 
| Er En anf Wertsine mkheigen De in , . O1: | Iofo inlänbifcher 166-170 D., Ruifiider 163 bis 168 er Brühe 
ine ſtill, per Mas 207. ne Fe 357 Fl. 00.27, M gere incl. Sad, 0: 2575—2ʃ,75 | jabr 170 M. bez., ver Mair Juni do. M. bez. dan da — 
Kin öl loko 33 2 Mai 348 ver 1 175 957 Fruhfahr M., 01: 24, 5023,50 „per Januar 24,35—24,10 bez., per Januar⸗ bez. — Gerfte unverändert, per 1000 Kilo lolo 9 
, ver Ser ebruar 24,35— 24,10 IE per Febr.⸗Mürz 24,35— 24,30 bez., r März⸗ utter⸗ — M., Chevalier 165 bis 170 M. — Hafer fille > 1000 
d pril — bezahlt, per April- Mai 24,70—24,50 bez., per Hai Juni 55 loko 132 bis 142 M. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 
Vro ußten-Börfe, 24,70—24,50 bez. Gefündigt 3500 Zentner. 1 24,35 geſchäftslos, per 100 Kilo loko 215 bis 235 M., per April⸗Mai 250 
Berlin, 5. Jan. Wind: NNW. Wetter: ; Tele u. feucht, Weizen bejahlt. elfe gk per 1000 Kilo Winterraps 35-4 M S. S. | IM. Br, per September tober 2 M. Br. — Winterraps ver 
1000 Kilo Joko 200.—240 Mark nach Bee 1 —— — bez., N. D. — bezahlt, Winter⸗Rübſen 230—240 M., "Es — | 1000 Kilo loto 20-240 M. — NRüböl weni verändert, per 100 Kilo 
ärkiſcher — N. ab Bahn ech 9 Der N. N. D. — bezahlt. — Rüböl per 100 Kilo loko ahne geb A loko obne Faß bei Kleini teten, flüſſiges 56,5 M per Januar 
„flüſſig — u 5 Faß 54,3 M., per Januar 54,2 bez., 54,5 M. bz. u. Br., per April⸗Mai 56 Na Br., Gestehen Aker 58 
bez., per 12 4 2402057 4 etündi pe Ami Neon Leite 2 bz. al 1 56 555 Mär; — bz., 91 März⸗ Apel M. Br. — Spiritus Anfangs höher, Schluß ruhig, per 10,000 Liter 
Feng on Roggen per 1000 Kilo loko 172—180 M. nach]. bezablt, per April 56,6—55,8 per Mai⸗Juni 56,0 Ber loto ohne Faß 59,2 bez, per Januar und Fanuar-Februar 59 bis 
Qualität gef. Nu nn Kahn Aal inländiſcher 176—178 ce his 56,2 bez. Gekündigt — tr. Nei geen — bezahlt. — 6—58,8 M. bez., Br. u. Gd., per Frühjahr 61.5 —61,3 M. bes. 
5 2 bezahlt, ae — ab Bahn bezahlt, per Januar geinöl we Kilo loko 67,0 M. — Petroleum ver 100 Kilo A unde dd. per Mat- Juni 62 M. Br., per Juni⸗Juli — M. Gd. 
0% 10 per 7 5, Fin März Iofo 25.0 a 37275 bezahlt, per Januar⸗FJebruar 24.e | Regulirun: äpreife: Rüböl 54,5 M., Spiritus 58,8 M. — Wetvoleiing 
bis 24,7 bez., hen bruar⸗März 25,2—25 bz., per März April — bz. loo 86-85 M. tr. dez. Requlirungspreis 8,5 M. (Oſtſee⸗Itg. 2 


Mai = Juni 

Berlin, 5. Januar. Der geftrige Privatverkehr iſt ziemlich feit, | gaben Diskonto⸗Kommandit⸗Aniheile und Kreditaktien nach; auch | fich der Verkehr bis gegen die Mitte der Börſenzeit schwerfällig hin⸗ 

Wi aber ruhig verlaufen. Beſondere Beachtung fanden öſterreichiſche Eijen= | Deutiche 1 e lagen ſchwach, und für Renten fehlte geſchleppt hatte, brach ſich plötzlich auf Grund des Eingreifens ſpeku⸗ 
babnaktien, — 51 Beeinfluſſung bier von Wien, in Wien aber von lebhaftere Kaufluſt. Eine Ausnahme machten ruſſiſche Anleihen, welche | lativer Elemente ein neuer Aufſchwung Bahn; das Geſchäft belebte 
Berlin wu ehen ſoll. Die günſtige Stimmung übertrug ſich auch auf | ebenſo wie ruſſiſche Noten eine Kleinigkeit anzogen, aber auch allmäb⸗ ſich und die leitenden Papiere wurden ſämmtlich raſch heraufgeſetzt. 


die parijer ? Pbeſe, freilich vielleicht von hier aus beeinflußt. Jedenfalls | lich wieder ins Schwanken geriethen. Recht feſt ſetzten auch öſterreichi⸗ Per Ultimo notirten Franzoſen 473, rid 50, Lombarden 147—9 
fanden hier heute neben Realiſationen auch aufs neue ag ſtatt, ſche Eiſenbahn⸗Aktien unter der Führung von Franzoſen und Lombar⸗ | bis 8,50, Kreditaktien 520—18—524, Distonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
die Kurſe zu heben. Im allgemeinen erſchien aber heute der Verkehr | den ein; Galizier, Böhmiſche Weſtbahn und Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 1911.75 —190,50— 192.25. Märkiſch⸗ ⸗Poſener und Zentralbank für 4 
etwas verſtimmt. Die Kurſe ſetzten gegen geſtern wenig verändert ein; | bahn fanden gleichfalls gute Beachtung. Dagegen lagen die meiſten Bauten ſteigend. Oels⸗ Gneſener Stamm⸗Prioritäten wurden in gro⸗ 
drückten ſich dann etwas, und als einige Macher einen neuen Auf- übrigen Gebiete, vielfach auch gegen baar Be Aktien ſchwach ßen Poſten zu 43 gehandelt und blieben begehrt. Der Schluß war 
ſchwung einzuleiten verfuchten, fanden von anderer Seite ſtarke Ab» | oder jtill. Anlagerert e behaupteten ſich gut für vorläufig nicht ſehr feſt. 
aben fat, welche namentlich Bergwerks⸗Papiere, Laurahütte und | kündbare 4 prozentige Prioritäten und für Pfandbriefe ſo wie für aus⸗ 
de Union an der Spitze ins Schwanken brachten. Ebenſo | ländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen herrſchte gute Nachfrage. Nachdem 


ß e 1205 103.25 Bank- u. Kredit⸗Aktien. iſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 3 ——— 50 bzB ge le amt 
* U. Aktien: Börfe, Gd d. V. "1108 10080 6 fai . 2 nacken Mac 4531.00 00 bz G umaniiee Bi 8 110 ‚40 9 B 2 bree. Je Ri 
2 Berlin, den 5. Januar 1880. —.— III. rtz. 100 G E 4 | 39,50 bz. fltona⸗Kiel 4 137,10 bz Saalbabn 3 
.. NORA. 10, A e 3 
ö e. h A | 50 bz fit 15 
3 Conſol. Anleihe f 104,50 bz do. do. 40 99,50 G 4 165,00 bz Berlin⸗Dresden 4 120 bz G Meimar-Geraer | 26,75 ” G 
N do. neue 1876 4 | 97,25 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 4 100,80 b 4 | 98,00 bz G Berlin⸗Görlitz 4 30 bz Eifenbahn : rei äts: 
Staats⸗Anleighe 4 | 97,50 bz do. unk. rückz. 1105 111.00 Central f. . 4 | 20,25 bz © Berlin⸗ Hamburg 4 
Staats ⸗Schuldſch 93,75 bz do. (1872 u. 74 31 Centralbk. f. J. u. Brl.⸗ ⸗Potsd. „Magd. 4 Obligationen. 70. 30 G 
— eichb.⸗Obl. 47 101,90 bz (187 a Wieseth 4 90,00 bz G Berlin⸗Stettin 4 ach. . W B 
a l. Stadt⸗Obl. 4103,10 bz öln. Wechslerbant 4 107,00 bs & Bresl.Schw.⸗Frbg. | >, 0 N 
ß 98 31 92,50 bz br. Hup.⸗-A. B. 8 A 101,50 bz G Danziger Privatb. 4 1107,25 bz G f Ning 4 III. 4102,50 bz 
f Solder. d B. Kfm. 47 do. do. 95 105 15 G Darmſtädter Bank 4 1146,00 bz G] do. Lit. B. 51 „Mürtiſche 47 ia 75 B 4 
N Pfand brie fe: chleſ. re boeh do. Zettelbank 4 104.25 G alle⸗Sorau⸗Guben 4 do. 41 01,75 B v. St. gar. 31 91 ‚00 G 
bi Berliner 44.103,50 b do. 101, Ddeſſauer Ereditb. 4 | 95,75 6 G [Hann. Altenbefen 4 do. III. v. St. v. 1858, 604% 
| 5 1107,25 0 Stettiner Sa Hyp. ö 191,00 b do. Landesbank 4 125,00 do. II. Serie do. do. Litt. 
g Landſch Central 4 98,40 bz 47 9 5 6 4 142,00 8 G [Märkiſch⸗Poſener 4 bz do. do. Litt. 85,00 158 
Kur⸗ u. Neumärk. 35 Kruppſche Obligat. 5 11000 G 4 112,00 Magd.⸗Halberſtadt 4 1 bz 8 
| do. neue 134 89,50 G do. Hyp.⸗Bank. 4 00 bz G . | 
Br 5 4 | 97,90 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 4 152.60 bz do. do. Lit. B. 25 G 
k neue 43 Amerik. res. 1881 6 1102.10 b. Disconto-Somm. 4 191,00 bz [Münfter-gamm 4 | 98,50 8 50 8 
Se 9108790 b de de d en 115175 8 Blormbautene@rtuct | 2800 bi 8 00.8 
2 — iſche ; 5% ordhauſen⸗Erfu „00 bz ; 
Ae * 4 9730 b5 do. Bds (fund.) 5 101,00 bz G 4 100.00 & IPOberſchl. Lit. Au. C. 37 175,50 bz 00 8 
Korweger Anleihe 47 = 9 
44 102,90 bz * 70 Std.⸗Anl. 6 11375 G 0. 9,40 B Lit. B. 3148,75 bz G = 
donna. 34 8800 55 Peſterr. 1 4 171.0 0 Svppotbek (Hübner) 4 Tat. G. 5 
N 4 | 97,90 bz 44 60/90 b B Frönigsb. ereinsb. 4 50 bz B Südbahn 4 68,00 bz G 96,50 558 
45 103,00 bz . 44 61.75 b G Pkeipziger Grebitb. 4 1144,75 bf B deruferb. 4 141.00 bz do. 00,50 
5 neue 4 98.20 bz G 250 fl. 18544 116,80 55 do. Discontob. 4 00 B 4 152,90 ba do. Nordb. Fr. W. 5 101,75 bz 
| 4975 f do. Gr. 100 f. 1858 1329,10 53 c Meade Korn 168700 6 s en a Ansländifche Prioritäten. 

r 788 odencred. fr. 0 12, 9 bz D. | ' 
dle n g FFF 4 | 7450 5 © (Stargarp-Rofen 1410975 h | de, de. II Glifabetb-Menbahni5 | 89,10 65 & 
b do. neue A. u. C. 4 Goldrente 6 85.70 » 8 Meining. 4 | 94,90 bz [Thüringi 4 158.30 bs aha 4 al. Karl . 5 90,60 bz 8 

Weitpr. ritterſch. 3 87,60 b des St Eis Att. 5 8425 % 0 Sn othefenbt 4 | 92,00 bz G [do. Lit. er. gar. 4 | 96,00 bz 47 G Ido. 5/9046 
do. 4 | 97,90 bz 10. Loo 1 — 204.20 5 iederlauſitzer Bank 4 105,00 bz G [do. Lit. C v. St gar. 47 104.00 bz Be Litt. B. a G Be — 1 25 88,40 bz & 

N 30 102.00 bz = et ſch. I. 6 ) Naorddeutſche Bank 4 153,25 0 [Weimar⸗Geraer 4 50,00 bz G Berlin⸗Görlitz 5 5 Sd @ 
e Be 5 5 tieine kordd. Grundkredit 1 | 54,00 bz G — — I. do. do. Litt. B. 41 5 5 | 75,00 bi B 
do neue 4 5 . Oeſterr. Kredit 4 e 5 29.00 bz Berlin⸗Hamburg 4 1.5 78.50 5 
do. 45 102,00 bzG Sten iſche Rente 5 81.30 b Poſener Spritaktien 1 60 bz G [Amſterd.⸗Rotterd. 4 115,75 bz do. do. II. 4 5 72,00 b 
Rentenbriefe: 0 e „Oblg. 0 102.50 b getersb Intern Bt | 96,60 64 G Plufiig-Zepli 4 187,00 bz bz G 5 | 69,40 45 8 

Kurs u. Neumärk. 4 99.00 bß Numinier  Mhofen.Landwirthicht | 62,00 Böhm, Weſtbahn 5 8 fr. 30,00 bz G 
ommerſche 98,60 bz u ö 48.30 by G [Hhoſener prov. Bank! 50 bz B Brel Orasewo 485,75 bz G | 54 
audi 14 | 97,90 ba @ Nasen. Bod. 5 28:30 Di dünn. Dann 4 Breſte diew 4 5 3 
4 | 98,20 b d N a 55 182205 85.10 Bodenkredit 4 75 bz G Dux⸗Bodenbach 4 | 56,00 bz G bz eſterr 3 366.80 G 
Ser u. Weſtfäl. 4 98,50 8 er Bug 18625 8530 b be Zentralbdn. 4 1127,75 b B Cliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 81,75 bz do. 3 1349,50 b 
Sächſiſche 4 88,75 bz B 6 5 61 . 2 „ ui ⸗Spielh. 4 113,50 bz G Ba: gran; Joseph. 5 | 73,40 b 5 er . 5 103,50 55 & 
Schleſiſche 489.10 bs G Nut. 5 A 187005 rod l 4 90 bz B Gal. (Karl Ludwig.) 5 111,80 55 G f 2. Kor 5 103,50 b & 
9 eee ächſiſche Bank |4 1114,90 8 Gotthard⸗Bahn 6 | 53,25 46 100.20 90 n weſt. 5 | 85,90 8 G 
Sonvereignes, 20,31 B 5 ; 15 4.18725 8700 55 Scha ar Bankv. 4 0 Rajchau:Oderberg 5 | 54,00 be 4 eilig woftb.Lit. B\5 | 81,25 = 
Destantsftüde 16,18 65 do. do. 5 870 b (Schlef. Bankverein 1 1106,75 G Bug 5 4 191,00 bj 44 100,20 6 fee 57 5 
do. 500 Gr. ae 5/8408 üdd. Bodenkredit 4 128,00 bz G 4 19.50 b Beil: Scm- ⸗Freih. 4 5 23.10 6. 
Dollars 4,16 G do. Boden⸗Credit 5 | 78.40 05 4 | 90,50 bz do. do. Litt. 8.40 5 88% 5 8 
Imperials do. Pr. A. v. 1864 5 154.00 b B Indaſtrie⸗ Pen: — do. do. Litt. H. al bz © 7056 
do. do. d. v. 1806 5 115000 B. Drauerei Papenhof. 20 25,00 12 do. do. Litt. I. 4 b G 76,75 b . 
Fremde Banknoten 9. 5. A. Stiegl. 5 61.00 0 Dannenb. Kattun. 2 5 5 287,00 bz do. do. NG) 88.75 65 @ 
do. einlösb. Leipz. 6. do — Hl 4756 Deutiche Baugeſ. 5 218,00 bz Cöln⸗Minden 8 70,00 55 
anzöſ. Banknot. 80,90 bz de. P l. Sch bl. 4 80.5 5⁰ bz B [ tſch. Eiſenb.⸗ 0 14.75 65 G 44 54,50 bz G] do. do. 00 ba 
eiterr. Banknot. 173.35 b do. do. kleine 4 B isch. Stable nei 5 | 68,00 bz 66 056 
do. Fuer de hi I ei 64,00 I; G Sonnersmarſhütte ! | 78,00 bz B 5 ö 
Ruſſ. Roten] 00 Rbl. 212,50 bz 70 R 4 5 ortmunder Union 4 16,50 bs G 4 | 44,25 b do. do. 6 
utſche Fonds. 5 i 4 | 5650 4 G Egell. Maſch.⸗Akt. „ Kuſſ. Staatsbahn 5 136,00 G annov.⸗Altenbt. 1 5 bz G 
P.⸗A v. 55410025 5 555 rk. 2 Side l. v. 186555 10.5 50 55 B Erdmannad Spinn. 1 34,00 bz & [Schweizer Unionb. 4 19,90 bz do. do. 71 5 bz G j 
20 u f 2 Ta 5 180906 > © [Rloraf.Charlottenb. 4 md | 20,75 bz | do. do. 1100,25 ba G 90,00 Ba 
do. 33 fl. er — 176.90 bz D. Zoote vollig. 250.84 dente Bergw. 4 130 70 bz B Turnau⸗Prag 4 68,25 bzG Magd. Halberſtadt 4 „25 G 92,75 ba 
Bair. Ten er 4 133,25 bz ) Wechſel⸗E q Georg⸗ „Marienhütte ! 103,00 bz G 9 5 „07,50 116) do. do. de 1865 4 25 G 85,60 b5 
—| 93,90 5 ſterd. 100 fl. SE. I dibernſa u. Shamr./4 | 95,50 bf © Warſchau Wien 14 1253,50 b) do. do. de 18734 16 90.30 85 
4 5 * 100 f. 200. Immobilien (Berl.) 4 83,50 © — b a 638 91,20° 
132.50 bl G ond 15 0 ramſta, Leinen⸗F. 4 89.80 ö BEiſenbahn»Stammprioritäten.] do. do. 5. 36 96,00 | 
. 135126,00 bz 2 — 1. 85 3 M. Lauchhammer 4 | 45,90 bz G Altenburg⸗Zeigz 5 | do. Wittenberge M ä 80,50 1 
5 115,50 bz G 13 6 5 8 T. Laurahütte 130,00 bz G Berlin⸗Dresden 5 46,50 bz © F do. do. 3 50 46 91.500 5 
5 1113,00 b B han Bel. 100 F. 3 T. Auiſe Tiefb.⸗Braw ( 72.50 dz & Berlin⸗Görlizer 5 | 71.00 bz & Niederſchl⸗Märk. 14 98,10 U 84,75 } 
318600 5 do do. 1 100 §. 2 N. Magdeburg Bergw. 4 Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 621 thlr. 4 97,50 ö 
übe aller B N Mühe. S T. 173,05 b Marienhüt.Bergw. 1 85,10 bz © Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 83,25 bz do. Obl. 1. u. II. 4 99,00 bz 81,00 
Mecklenb. Eiſenbſch. 31 90,10 b Wien. Auen a br 2 IM. 172, 15 1 Menden u. Schw. B. 4 Pans A See 5 214,10 © 1 98,00 102,50 
Deinin er L a ei) 8 55 ters. ar BJ 9 85 Be Eiſ⸗Bed. 1 2 2 Oele 5 4 e 9778 8 1 
W. 75 4 ſtend 45 = 75 by 
7 do. 100 N. 33 bz 5 5 W̃ -Tered 94 
Dienbur er 7 3 5 Ghönix B.⸗A. Lit. A 4 5 arſchau⸗ p. ‚00 
Bede C. . ‚pl 05 arſchau 100 R 84. 2125 b3 m a Fre -A.Lit.B.4 35 do. Wi kleine 94.70 * 
44 ). Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürfftedenbütte 4 0.5 E. 31 * Han ien 11.5 1101,50 8 
Dr, aß, unk. 5 Wechſel 4, für Lombard dpCt., Bank- Nhein.⸗Naſſ. Bergw. 5 L. 47 III. 5 109,70 & 0 
4, ee in W 3, u n Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 5 1. 5 Bo & 97,75 ba 
Mein. Hyp. Wi 5 Brüfjel 35, Frankfurt a Stobwaſſer Lampen 4 5 3 110 75 Zarskoe⸗Selo 74,90 5 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗ 5 98,75 bz G Auen eipz pzig — . aris[Unter den Linden 4 5 do. v. 1869 41 102.50 8 1 
do. Oyn.⸗Pidör. 5 95,10 b G B eter burg 6, Wien 4 vt. Wöblert Maſchinen 4 do. v. 1873 4 96,90 bz 
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